
In der Reihe über „Das Reich des Göttlichen Willens" 
sind im Salvator-mundi Verlag bisher erschienen: 

Band I: Mit dem gleichnamigen Titel „Das Reich des Göttlichen Willens" mit 
Auszügen aus dem „Buch des Himmels": Offenbarungen Jesu über das bevor­
stehende Zeitalter der Liebe und des Friedens. 208 Seiten, fadengeheftet, Bestell-
Nr. 3379, € 13,30. 

Band II: Jesus gewährte Luisa das Privileg, im Göttlichen Willen an seiner 
Passion teilzunehmen. Er bat sie, alles niederzuschreiben, damit alle Seelen an 
seinen Gebeten und Sühnewerken teilnehmen und deren Wirkung für die ganze 
Menschheit erneuern mögen. Jesus gab die Verheißung: Wer die Stundenuhr regel­
mäßig betet, wandelt die Züchtigungen in Akte der göttlichen Barmherzigkeit um. 
239 Seiten, fadengeheftet, Bestell-Nr. 4852, € 13,70. 

Band III: Dieses Büchlein bietet eine Auswahl aus den Offenbarungen Jesu im 
„Buch des Himmels" über seine heilige Mutter. Die Kirche kennt bis heute nur den 
Schatten ihrer wahren Größe. Der Titel ihrer Unbefleckten Empfängnis sagt bei 
weitem nicht alles über die Himmelskönigin aus. Jesus enthüllte Luisa Piccarreta 
viele neue Geheimnisse, die bisher noch unbekannt sind. 112 Seiten, fadenge­
heftet, Bestell-Nr. 4853, € 9,70. 

Band IV: Manfred Anders schöpft aus einem reichen Wissensschatz über den Gött­
lichen Willen und vieler Jahre der gelebten Erfahrung. Der Autor schildert ganz 
persönlich, wie er Luisa Piccarreta kennenlernte, um dann ganz einfach und prak­
tisch die wichtigsten Fragen zu beantworten. 136 Seiten, Bestell-Nr. 4857, € 9,70. 
Band V: Diese Einführung in die Offenbarungen von Luisa Piccarreta beschreibt 
das mehr himmlische als irdische Leben dieser Mystikerin. Jesus erklärte und 
gewährte ihr das Geschenk des Göttlichen Willens. Heute stehen wir an der 
Schwelle zu dieser Neuen Ära des Friedens, die nach dem Ende des Bösen 
kommen wird. 288 Seiten, Bestell-Nr. 4858, € 13,70. 

Band VI: Dieser zweite Band von Gertraud Pflügl zeigt, wie wir im täglichen 
Leben unser Inneres bereiten können, damit Jesus in uns denken, sprechen und 
handeln kann. Der Göttliche Wille wandelt unser ganzes Sein auf eine wunderbare 
Weise um. Jesus wohnt in einer Seele, die im Göttlichen Willen lebt, nicht nur auf 
mystische Weise, sondern er ist ganz real gegenwärtig! 368 Seiten, fadengeheftet, 
Bestell-Nr. 4860, € 15,70. 

Band VII: Father Joseph lannuzzi, Priester und Theologe in den USA, ist unbestrit­
ten einer der besten Kenner der Schriften von Luisa Piccarreta. Der Verfasser hat 
die Schriften der Propheten des Alten Bundes, der Kirchenväter und der Kirchen­
lehrer bis herauf zu den Mystikern unserer Tage gesichtet, und weist nach, dass 
viele Heilige diese Gabe und deren Auswirkungen in ihrer Seele bereits erfahren 
durften. 252 Seiten, Bestell-Nr. 4859, € 12,70. 

Manfred Anders 

en 
Nach den Schriften der Dienerin Gottes 

Luisa Piccarreta 

Gebete und Betrachtungen 

Manfred Anders schöpft aus einem reichen Wissensschatz 
über den Göttlichen Willen und vielen Jahren der gelebten 

Erfahrung. Der Autor stellte daraus ein sehr schönes 
Gebetbuch mit praktischer Ring-Heftung zusammen. 

208 Seiten, Bestell-Nr. 4863, € 13,30. 



Die schöpferische Kraft des Göttlichen Willens - der Wert und 
die Wirksamkeit der Akte im Göttlichen Willen; was Gott für 
die Seele tut ' 
Jesus: „... Die Seele, die im Göttlichen Willen lebt... hat von Uns 
die Macht erhalten, Leben hervorzubringen, nicht (nur) Werke; 
denn wenn Wir ihr Unsere Heiligkeit, Liebe etc. mitteilen, verlei­
hen Wir ihr die erzeugende Kraft (virtu generativa); und sie bringt 
ständig Leben der Heiligkeit, Leben der Liebe, des Lichtes, der 
Güte, der Macht, der Weisheit hervor und opfert Uns all das auf 
und gibt Uns ständig all das, was Wir ihr geschenkt haben - in 
Leben umgewandelt - zurück. Welch ein Wohlgefallen und welche 
Freude auf Unserer Seite, wenn Wir so viele Leben zu Uns zurück­
kehren sehen, die Uns lieben, die Unsere Heiligkeit, Güte, etc. 
verherrlichen. 
Die anderen Geschöpfe können Uns höchstens (statische) Werke 
der Heiligkeit, der Liebe geben, aber keine Leben: nur dem, der 
im Göttlichen Willen lebt, ist es gegeben, so viele Leben mit sei­
nen Akten zu erzeugen, weil er von Uns die zeugende Kraft emp­
fangen hat, ...damit er Uns mit diesen Leben gleichsam sagen 
kann: „Leben hast Du mir gegeben, und Leben schenke ich Dir". 
Begreife also den großen Unterschied: Das Leben kann sprechen, 
sich äußern, hat kein Ende, kann (etwas) hervorbringen, während 
die Werke nicht sprechen, nichts hervorbringen und wieder ver­
schwinden... 

Ein einziges „Ich liebe Dich " dieser Seele übertrifft die Liebe al­
ler anderen Geschöpfe zusammen. Dieses „Ich liebe Dich" er­
hebt sich über alles, umarmt Uns voll Zärtlichkeit und Wir hören 
es immer wiederholen: „Ich liebe Dich, ich liebe Dich, Leben 
meines Lebens, Du hast mich hervorgebracht, und ich werde Dich 
immer lieben..." 

1 Die Texte aus Luisas Schriften entstammen alle dem Buch des Him­
mels. Sie wurden für diesen Rundbrief entnommen aus: Die Schön­
heit des Lebens im Göttlichen Willen, unveröffentlichtes Manuskript, 
ubersetzt von Irmengard Haslinger. 
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Wenn diese Seele, die Unseren Willen besitzt, gute und heilige Ak­
te verrichtet, so erzeugt sie das Leben Unserer Güte und Heilig­
keit, kommt in Unsere Arme und erzählt Uns von Unserer Güte 
und Heiligkeit... Wenn sie uns verherrlichen will, bringt sie das 
Leben Unserer Ehre hervor und besingt Unser Lob.. .(und sofort 
in allen göttlichen Eigenschaften)... " 2 

Jesus: „Meine Tochter, schon die Worte allein: „Wille Gottes", 
enthalten schöpferische Kraft, haben also die Macht zu erschaf­
fen, umzugestalten, zu vollenden, und in die Seele neue Ströme 
des Lichtes, der Liebe und Heiligkeit zu gießen. In dem einzigen 
Wort: FIAT, es werde! findet sich die Schöpferkraft, und wenn der 
Priester Mich in der Hostie konsekrieren kann, so deswegen, weil 
Mein Wille den Worten, die er über die Hostie spricht, die Macht 
dazu verliehen hat;... " ^ 

Jesus: „... Ein Akt in Meinem Willen kann Mir also alles geben. 
Mich für alle lieben und gibt Mir die Möglichkeit, Meine Liebe 
im Ubermaß... gegen die Menschen zu betätigen. Und Mein Wohl­
gefallen ist so groß, wenn Ich die Seele, die Mich liebt in Meinem 
Willen wiederfinde in den Schritten, Gedanken, Worten aller, dass 
Ich ihr im Überschwang Meiner Liebe gestehe: „Du machst das, 
was Ich tat: Ich nenne dich mein Echo, Meine Liebe, das kleine 
Abbild Meines Lebens, die „ Wiederholerin Meines Lebens "... ^ 

Jesus: „...Meine Tochter! Die Seele, die in Unserem Willen lebt, 
beschäftigt am meisten Unsere Aufmerksamkeit und liegt Uns am 
meisten am Herzen: Wir sind ganz Auge für sie... 

Unsere Liebe drängt Uns, zu beobachten, was sie zu tun vorhat; 
wenn sie lieben will, dann erschafft Unsere schöpferische Kraft 
Unsere Liebe im Grund der Seele. Wenn sie uns (besser) erken­
nen will, bringen wir Unsere Erkenntnis hervor, wenn sie heilig 

2 Band 36, 20. November 1938 
3 Band 12, 22.Dezemberl920 
4 Band 36, 28. August 1938 
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sein will, dann erschafft unsere kreative Kraft die Heiligkeit: mit 
einem Wort, was immer sie tun will, Unsere Schöpferkraft stellt 
sich ihr zur Verfügung um die Güter hervorzubringen, die sie will, 
und zwar so, dass sie in sich das Wesen und das Leben des Gutes 

fühlt, das sie will. Und wir können und wollen demjenigen nichts 
verweigern, der in Unserem Willen lebt; es wäre, wie wenn Wir 
Unserem Willen etwas abschlagen würden, d.h. Uns selbst... " ^ 
Jesus: „Meine Tochter, die Heiligkeit in Meinem Willen nimmt je­
den Augenblick zu; die unbedeutendsten Dinge wie der Schlaf, die 
Speise, die Arbeit etc. können in Meinen Willen eintreten und dort 
ihren Ehrenplatz als Vollzieher Meines Willens einnehmen. 
Wenn die Seele nur will, können alle, von den kleinsten bis zu den 
größten Dingen, Gelegenheiten bieten, in Meinen Willen einzu­
dringen. Bei den Tugenden ist das nicht möglich, denn oft fehlt es 
an der nötigen Gelegenheit, die Tugend zu üben; will man z.B. den 
Gehorsam üben, braucht es jemanden, der befiehlt,... Das Leben 
in Meinem Willen ist hingegen himmlische Tugend, und Ich allein 
genüge, ihn in jedem Augenblick in ständiger Ausübung zu hal­
ten. " 6 

Jesus: „...Ein einziger Akt Meines Willens, währt er auch nur ei­
nen Augenblick, ist voll schöpferischen Lebens. Wer dieses Leben 
in sich aufgenommen hat und besitzt, kann ebenfalls in jenem Au­
genblick (des Zusammenwirkens mit dem schöpferischen Willen 
Gottes) allem Leben mitteilen, alles (aufrecht) erhalten, sodass 
von diesem einzigen Akt Meines Willens die Sonne das Leben des 
Lichtes empfängt, die Erde ihren Fortbestand, die Geschöpfe das 
Leben... Warum zweifelst du also? 

Sodann, Ich habe Meinen Hofstaat im Himmel, möchte aber auch 
einen auf Erden haben... Es sind genau die Seelen, die in Meinem 

5 Band 36, 10. Oktober 1938 
6 Band 13, 14. September 1921 
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Willen, ohne Schatten eigenen Nutzens und selbst (der Sorge um) 
persönliche Heiligkeit leben, aber von göttlicher Heiligkeit, zum 
Wohl ihrer Brüder, und so das getreue Echo des Himmels darstel­
len. " 7 

Unterschied zwischen den Tugenden und der Heiliglieit im 
Göttlichen Willen 
Jesus: „...Groß ist der Unterschied zwischen der Heiligkeit der 
Tugenden und Meines Willens; die Tugenden können höchstens 
eine menschliche Heiligkeit schaffen, aber Mein Wille ist göttlich 
und bringt eine ganz göttliche Heiligkeit hervor.. Die Menschen 
schauen gewöhnlich nach unten und die kleinen Lichter der Tu­
genden machen ihnen mehr Eindruck als die große Sonne Mei­
nes Willens. 
... Unser Wille enthält schöpferische Kraft und bringt daher in der 
Seele Kraft, Gnade, Licht hervor... für das Gute, das sie tun soll, 
oder das Leiden, das sie zu tragen hat... 
... Der menschliche Wille hingegen besitzt keine schöpferische 
Kraft, und wenn die Seele Tugenden üben will, kann er nicht Ge­
duld, Demut, Gehorsam, etc. hervorbringen; deswegen fühlt sie 
die Mühe und Anstrengung bei der Übung der Tugend. Daher ih­
re Unbeständigkeit, mit der sie leicht von der Tugend zum Laster, 
vom Gebet zur Zerstreuung, von der Kirche zu den Vergnügun­
gen, von der Geduld zur Ungeduld übergeht; und all diese Mi­
schung von Gut und Böse macht das Geschöpf unglücklich. 
Wer jedoch Meinen Willen in sich herrschen lässt, genießt die Be­
ständigkeit im Guten ... und wie alles Geschaffene ihm Glück und 
Freude vom Schöpfer mitteilt... " ^ 

7 Band 12, 13. Februar 1919 
8 Band 19,9.April 1926 
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Die Menschlieit Jesu und der Göttliche Wille 
Jesus: Meine Tochter, bete, aber bete wie Ich bete, d.h. ergie­
ße dich ganz in Meinen Willen, in ihm findest du Gott und alle Ge­
schöpfe; mache dir zu eigen alle Dinge aller Geschöpfe und gib 
sie Gott, als wären sie ein einziges Geschöpf denn der Göttliche 
Wille ist Herr über alle, und lege nieder zu den Füßen der Gott­
heit alle guten und heiligen Akte, um Ihr damit die Ehre zu erwei­
sen, und die schlechten, um sie zu sühnen mit der Heiligkeit, 
Macht und Unermesslichkeit des Göttlichen Willens, dem nichts 
entgeht. 

Dies war auch das Leben Meiner Menschheit auf Erden. Wie hei­
lig Sie auch war, hatte Sie doch diesen Göttlichen Willen nötig, 
um dem Vater eine vollständige Genugtuung zu erweisen und das 
Menschengeschlecht zu erlösen, denn nur in diesem Göttlichen 
Willen fand Ich alle Generationen, die vergangenen, gegenwär­
tigen und zukünftigen, und alle ihre Akte, ohne dass Mir etwas 
entging. Ich nahm alle Gedanken in Meinen Geist auf, stellte Mich 
vor die Höchste Majestät und leistete Sühne für jeden einzelnen 
im Besonderen; gleichzeitig trat Ich, in demselben Willen, in je­
den geschaffenen Geist ein, und teilte ihm die Güter und Gnaden 
mit, die Ich für seine Intelligenz erfleht hatte. So mit den Blicken, 
Worten, Werten, Wünschen... " ^ 

Der Göttliche Wille und die Göttliche Liebe 
Luisa: „ Welcher Unterschied ist z>vischen der Liebe und dem 
Göttlichen Willen?" 
Jesus: „ Tochter Meines Willens, Mein Wille ist Leben, Meine Lie­
be ist die Nahrung; das Leben kann nicht ohne Nahrung bleiben, 
und wenn die Nahrung existieren würde ohne das Leben, das sie 

9 Band l l , 3 .Mai 1916 
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zu sich nimmt, wäre sie unnütz, und Gott kann keine unnützen 
Dinge tun. ... Mein Wille ist Licht, die Liebe ist die Sonne, sie sind 
untrennbar verbunden. Es gibt kein Licht ohne Wärme, noch 
Wärme ohne Licht; sie scheinen Zwillinge einer Geburt zu sein, 
aber das erste, das hervorgeht, ist das Licht, dann die Wärme; so 
hat mein Wille den ersten Akt inne, die Liebe ist ihre Lieblings­
tochter, ihre untrennbare Erstgeborene. Wenn Mein Wille nicht 
will, sich nicht bewegt, nicht wirken will, bleibt die Liebe gleich­
sam verborgen in ihrer Mutter ohne wirksam zu werden; wenn 
hingegen Mein Wille wirken will, eilt sie, ist ganz Aug und Ohr 
und am Werk, ohne je zu ermüden..." 'O 

Jesus: „Meine Tochter, Mein Wille vervollkommnet die Liebe, mä­
ßigt sie, holt sie zurück und vergrößert sie in dem, was heiliger 
und vollkommener ist. Manchmal möchte die Liebe ausbrechen 
und alles verzehren, aber Mein Wille beherrscht und zügelt die 
Liebe... die Liebe ist so rein, wie weit sie mit Meinem Willen 
gleichförmig ist... manchmal möchte sich die Liebe zurückziehen, 
weil sie nicht erreicht hat, was sie wollte, dann spornt sie Mein 
Wille an: Gehe! 

Die wahren Liebenden sind nicht untätig. Die Liebe ist nur sicher, 
wenn sie in Meinem Willen eingeschlossen ist... 
In der Liebe kann es Unvollkommenheiten geben, in Meinem Wil­
len nie, alles ist vollkommen. Besonders in den Seelen, die Ich mit 
Meinen Gunsterweisen begnadet habe... wenn ich Mich zurück­
ziehe, sind sie voll ungestümen Verlangens und Liebessehnsucht, 
sodass die Liebe sie töten würde, wenn da nicht Mein Wille wä­
re, der sie nährt, beruhigt, stärkt... " 

' 0 Band Band 36, 24. Juli 1938 
1' Band 9, 12.März 1910 
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Die nötigen Dispositionen ' 2 , um das Gesclienk des Göttliclien 
Willens zu besitzen. Einige Gleichnisse. 
Luisa: Ich dachte an das, was oben geschrieben ist, dass der Wil­
le Gottes ein Geschenk ist, und man ihn daher als Eigentum be­
sitzt; wer hingegen den Willen Gottes tut, muss unter Befehlen 
stehen, muss sehr oft fragen, was er tun soll; und wer das Ge­
schenk als Leihgabe nimmt, nicht um darüber Herr zu sein, son­
dern um genau die Handlung zu tun, die Gott will, gibt nach Be­
endigung der Handlung die Gabe zurück, die er leihweise ge­
nommen hat. 

In meinem Geist entstanden so viele Bilder und Ähnlichkeiten 
zwischen dem, der im Göttlichen Willen lebt und Ihn als Gabe 
besitzt, und dem, der den Heiligsten Willen Gottes tut, der nicht 
nur das Geschenk nicht in Fülle besitzt, sondern wenn er es be­
sitzt, dann nur in Intervallen und leihweise. 
Ich bringe einige dieser Ähnlichkeiten. Angenommen ich hätte 
ein Goldstück, das die Kraft hätte, so viele Münzen zu erzeugen, 
wie ich wollte. O, wie sehr könnte ich mich mit dieser Gabe be­
reichern! Ein anderer hingegen empfängt diese Gabe leihwei­
se für eine Stunde oder um eine Handlung zu erledigen, um es 
dann sofort zurückzugeben. Welch ein Unterschied zwischen 
meinem Reichtum durch das Geschenk, das ich besitze und dem 
desjenigen, der es leihweise empfängt! 
Oder wenn ich ein Licht als Geschenk erhalten hätte, das nie 
verlöscht, sodass ich bei Nacht und bei Tag in Sicherheit bin; 
ich habe immer das Glück, dieses Licht zu besitzen, das mir nie­
mand nehmen kann und Teil meines eigenen Wesens wird, und 
mir ermöglicht, das Gute zu erkennen, um es zu tun, und das 
Böse, um es zu fliehen. 

12 Dispositionen sind hier im Sinne einer inneren Haltung der Vorberei­
tung zu verstehen; dazu gehören die Kenntnis vom Wert der Gabe des 
Göttlichen Willens, Sehnsucht nach dieser Gabe, ein fester Entschluss 
und die Bereitschaft, alles dafür einzusetzen, eine Haltung der Auf­
merksamkeit und Beständigkeit im Leben mit der Leihgabe 
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Daher verspotte ich mit diesem mir zum Geschenk gegeben 
Licht alle, die Welt, den Feind, meine Leidenschaften, ja mich 
selbst. Dieses Licht ist also für mich immerwährende Quelle des 
Glücks: es hat keine Waffen und verteidigt mich, keine Stimme 
und lehrt mich, keine Hände und Füße und weist mir meinen 
Weg und wird mir zum sicheren Führer zum Himmel. 

Ein anderer hingegen, muss gehen und um das Licht bitten, 
wenn er das Bedürfnis fühlt; er hat es also nicht zu seiner Ver­
fügung. Da er nicht gewohnt ist, immer alles zusammen mit dem 
Licht zu betrachten, besitzt er nicht die Kenntnis des Guten und 
Bösen und hat nicht die nötige Kraft, das Gute zu tun und das 
Böse zu meiden. 

Da er also nicht das beständige entzündete Licht sein eigen 
nennt, in wieviele Enttäuschungen, Gefahren und enge Wege 
gerät er nicht? 

Während sich mein Verstand in Gleichnissen verlor, sagte ich 
zu mir selbst: „Das Leben im Willen Gottes heißt also, den Wil­
len Gottes zu besitzen und das ist ein Geschenk; wenn es der 
Güte Gottes aber nicht gefällt, es zu gewähren, was kann das ar­
me Geschöpf dann tun?" 

Während mein liebenswürdiger Jesus sich in meinem Inneren 
bewegte und mich gleichsam ganz an Sich drückte, sagte Er zu 
mir: „Meine Tochter, es ist wahr, dass das Leben in Meinem Wil­
len ein Geschenk ist und der Besitz des größten Geschenkes; aber 
dieses Geschenk, das unendlichen Wert hat, das ein Geldstück ist, 
das jeden Augenblick hervorgeht, das Licht ist, das nie verlöscht, 
das Sonne ist, die niemals untergeht, das die Seele auf ihren von 
Gott in der göttlichen Ordnung festgesetzten Platz stellt, und da­
her seinen Ehrenplatz und seinen beherrschenden Platz in der 
Schöpfung einnimmt, wird nur dem gegeben, der dafür vorberei­
tet (disponiert) ist, der es nicht vergeuden darf und es mehr als 
das eigene Leben schätzen und lieben muss; ja der sogar bereit 
sein muss, das eigene Leben zu opfern, um zu bewirken, dass die-
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ses Geschenk Meines Willens die Oberherrschaft über alles habe 
und für mehr als das Leben selbst gehalten werde; in der Tat, das 
eigene Leben ist Nichts im Vergleich mit Ihm. 
Daher will ich zuvor sehen, dass die Seele in Wahrheit Meinen 
Willen tun will, und nie den ihren, bereit zu jedem beliebigen Op­

fer, um den Meinen zu tun, und dass sie in allem, was sie tut, von 
Mir immer, auch als Leihgabe, das Geschenk Meines Willens er­
bittet. 
Wenn Ich also sehe, dass sie nichts tut ohne das Darlehen Meines 
Willens, gebe Ich Ihn als Geschenk, denn indem sie Mich immer 
wieder und wieder darum angefleht hat, hat sie in ihrer Seele den 
leeren Platz gebildet, wo sie dieses himmlische Geschenk hintut, 
und indem sie sich daran gewöhnt hat, mit dem Darlehen dieser 
göttlichen Speise zu leben, hat sie den Geschmack des eigenen 
Wollens verloren; ihr Gaumen hat sich veredelt und sie wird sich 
nicht an die niedrigen Speisen des eigenen Ich gewöhnen; wenn 
sie sich also in Besitz jenes Geschenkes sieht, das sie so sehr er­
sehnt, erwünscht und geliebt hat, wird sie aus dem Leben jenes 
Geschenkes leben, wird es lieben und ihm die Hochachtung ent­
gegenbringen, die es verdient. 

Würdest du nicht einen Mann verurteilen, der, gepackt von einer 
kindischen Zuneigung zu einem Knaben, nur weil er eine kurze 
Zeit bei ihm blieb und mit ihm spielte, ihm einen Tausenderschein 
gibt, und das Kind, das den Wert nicht kennt, ihn nach einigen Mi­
nuten in tausend Stücke reißt? Aber wenn er ihn den Schein zu­
erst ersehnen lässt, ihm dann dessen Wert wissen lässt und das 
Gute, das ihm dieser Tausenderschein tun kann und ihn dann ihm 
gibt, dann wird jener Knabe ihn nicht in tausend Stücke zerrei­
ßen, sondern er wird hingehen und ihn unter Verschluss halten, 
indem er das Geschenk schätzt und den Geber mehr liebt. Und du 
würdest den Mann loben, der es vermochte, dem kleinen Jungen 
den Wert des Geldes klarzumachen. 
Wenn der Mensch so handelt, wieviel mehr Ich, der Ich Meine 
Gaben mit Weisheit und mit Gerechtigkeit und mit wahrer Liebe 

10 

gebe. Siehst du daher die Notwendigkeit der Dispositionen; der 
Kenntnis der Gabe und der Achtung und Hochschätzung und der 
Liebe zu dieser Gabe selbst. Daher ist der Vorbote des Geschen­
kes Meines Willens, das Ich der Kreatur machen will, die Kennt­
nis von Ihm. Die Kenntnis bereitet den Weg; die Kenntnis ist wie 
der Vertrag, den Ich für das Geschenk, das Ich geben will, machen 
möchte; und je mehr Kenntnis Ich der Seele eingebe, umso mehr 
wird sie angetrieben, das Geschenk zu ersehnen, und den göttli­
chen Schreiber zu drängen, die letzte Unterschrift zu setzen, da­
mit das Geschenk das ihre ist und sie es besitzt." 
Luisa: „... Mein Jesus, mir scheint, dass man Seele und Leib 
vollständig opfern muss, um Deinen Willen zu tun und in Ihm 
zu leben. Beim ersten Hinsehen scheint das wenig zu sein; aber 
in der Praxis doch schwierig." 
Jesus: „... Die Schwierigkeit wird eher darin liegen, dieses Leben 
in Meinem Willen recht zu verstehen, nicht im Sich-Opfern. Denn 
wenn die Seelen die großen Schätze begriffen haben, die ihnen 
aus dem Leben in Meinem Göttlichen Willen zukommen, dass sie 
aus Armen Reiche werden, aus Sklaven niedriger Leidenschaften 
zu Freien und Herren, aus Dienern zu Befehlenden, aus Unglück­
lichen zu Glücklichen, auch inmitten der Leiden dieses armen Le­
bens, dann werden sie alle Schätze und Güter, die in Meinem Wil­
len sind, sehnlichst erflehen, und es wirdfür sie eine ersehnte und 
erwünschte Ehre sein, alles vollständig zu opfern um dieser Gü­
ter willen. " ' 4 

Jesus betont, dass wir die Kenntnisse über den Göttlichen Willen 
benötigen, um in ihm leben zu können. Die Wahrheiten sind Licht, 
und das Licht ist die Nahrung der Seele. Je mehr Kenntnisse wir 
erwerben, umso mehr Licht nehmen wir auf. Jesus wünscht des­
halb, dass wir seine Schriften lesen. 

13 Band 18, 25. Dezember 1925 
14 Band 17, 25. Juni 1925 
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Das aufmerksame Lesen der Schriften zählt mehr als alles ande­
re! Durch die konstante und regelmäßige Aufnahme der Wahrhei­
ten dringt das Licht immer tiefer in unser Inneres ein, und damit 
erlauben wir Gott, uns in sein lebendiges, wahres, vollkommenes 
Abbild umzugestalten. 

Alles, was Jesus tat und litt, bleibt im ständigen Akt... 
Ich dachte über die Passion meines geliebten Jesus nach, und 
als Er kam, sagte Er zu mir: „Meine Tochter, jedes Mal, wenn 
die Seele an Meine Passion denkt, und sich an das erinnert, was 
Ich gelitten habe, oder Mich bemitleidet, erneuert sie in sich die 
Anwendung Meiner Leiden in sich selbst. Mein Blut steigt auf, um 
sie zu überfluten, und Meine Wunden machen sich auf den Weg, 
um sie zu heilen, wenn sie verwundet ist, oder um sie zu schmü­
cken, wenn sie gesund ist - und alle Meine Verdienste, um sie zu 
bereichern... 
Doch wie wenige sind es, die sich das zunutze machen... und 
deshalb kann man trotz Meiner Erlösung den Zustand des Men­
schen sich verschlimmern sehen, als ob er von einer unheilbaren 
Tuberkulose befallen wäre. Jedoch das, was Mich am meisten 
schmerzt, ist, gottgeweihte Personen zu sehen, die sich anstrengen, 
um Lehren zu erwerben, Spekulationen, Geschichten und über Mei­
ne Passion nichts. So wird Meine Passion viele Male aus den Kir­
chen verbannt, aus dem Mund der Priester, deshalb ist ihre Rede 
ohne Licht, und die Menschen sind hungriger als vorher." ' 2 

Luisa Piccarretas Schriften gibt es in der Reihe: 
„Das Reich des Göttlichen Willens" Band I bis III. 
Band IV bis VIII, sowie ein Gebetbuch, siehe Seite 1. 
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Es gab auch eine Veranstaltung von mehreren Tagen in König­
stein, veranstaltet von Pater Klaus Holzer CP (Passionisten), der 
Father Robert Young O.F.M. aus den U S A für eine ganze Vortrags­
reihe gewinnen konnte. Father Young war über viele Jahre Pro­
grammdirektor von Radio Maria in den U S A und hat in den letz­
ten Jahren jede Woche fortlaufend Texte aus Luisas Schriften vor­
gestellt, seinen Zuhörern erklärt, er hat auch Vorträge in der Ge­
betsstätte in Heroldsbach gehalten. Leider müssen Ihnen mit­
teilen, dass Father Robert Young im November 2017 verstorben ist. 

Es gibt aber über beide Vortragsreihen auch MP3 Audio-CDs 

Einkehrtage in Königstein, 16.-18. Juni 2017, 
Pater Klaus Holzer CP, Bestell-Nr. CD-331, € 13,70 
Einkehrtage in Heroldsbach, 26.-27. August 2017, 
Pater Robert Young O . F M . , Bestell-Nr. CD-332, € 13,70 
auch MP3 Audio-CDs 

Eine Bitte: Wenn Sie dieses Heftchen gelesen haben, sollten 
Sie es an einen Priester oder Laien weitergeben. Danke! 

Sie können auch weitere Exemplare kostenlos nachbestellen! 


